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1. Leitung

Prof. Dr. Dr. Bodo Vogt
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3. Forschungsprofil
Modelle beobachtbaren menschlichen Verhaltens und empirische Überprüfung 

Risiko und Unsicherheit 
Verhandlungen 
Kaufentscheidungen 
Mehrstufige Entscheidungen 

4. Forschungsprojekte

Projektleiter: Prof. Dr. Dr. Bodo Vogt 

Projektbearbeiter: 2. Leitung: James C. Cox, PhD (GSU); Dr. Eike B. Kroll, Vjollca Sadiraj, PhD (GSU) 

Kooperationen: Georgia State University 

Förderer: Haushalt; 01.12.2009 - 30.12.2013 
Experimentelle Analyse von Entscheidungen unter Risiko
Als eine Beschreibung um die Wahl zwischen zur Verfügung stehenden Optionen darzustellen, verwenden Ökonomen 
Nutzenfunktionen. Mit Hilfe dieser Funktionen können sowohl positive als auch negative Eigenschaften in den 
Nutzenraum übertragen werden und somit die erwünschten Eigenschaften einer Alternative (zum Beispiel der 
Geschmack eines Essens, die Motorleistung eines Autos, etc.) den unerwünschten Eigenschaften (zum Beispiel Kosten 
für den Erwerb, Benzinverbrauch, etc.) gegenübergestellt werden. Hat nach diesem Vergleich eine Alternative eine 
positive Nutzenbilanz, spendet es also mehr Nutzen als die negativen Konsequenzen an Nutzen reduzieren, so ist der 
Erwerb dieser Alternative sinnvoll. Um jedoch eine Vorhersage über Entscheidungen dieser Art machen zu können, ist 
es notwendig Aussagen über einen funktionalen Zusammenhang zwischen den Eigenschaften von zur Wahl stehender 
Alternativen und dem Nutzen, den sie spenden, zu machen. Während das theoretische Nutzenkonzept wesentlich in der 
ökonomischen Theorie ist und wenig kritisiert wird, so gibt es eine intensive Debatte darüber, wie Nutzenfunktionen 
bestimmt werden können, welche Eigenschaften sie besitzen müssen und vieles mehr. Insbesondere mit dem 
Aufkommen ökonomischer Experimente als Methode zur Erforschung ökonomischer Entscheidungen auf der Ebene des 
Individuums, wurde die Diskussion über Nutzenfunktionen und deren Form intensiviert. Obwohl das Nutzenkonzept sehr 
weit gefasst ist, fokussiert sich die Diskussion über den funktionalen Zusammenhang zwischen einem Gut und dem 
Nutzen, den es generiert, häufig auf Nutzenfunktionen über Geld. Ein Beispiel für die Anwendung von 
Nutzenfunktionen ist die Modellierung individueller Entscheidungen unter Risiko. Dabei werden in der Diskussion über 
den funktionalen Zusammenhang zwischen Geld und Nutzen in der Regel Entscheidungen über Lotterien verwendet. 
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Diese Lotterien unterscheiden sich dabei in der Höhe der möglichen Auszahlungen und den Wahrscheinlichkeiten, mit 
denen diese Auszahlungen jeweils eintreffen. Während in der ursprünglichen Analyse dieser Art von Entscheidungen 
der Erwartungswert einer Lotterie ihren Wert beschrieb, hat die Nutzentheorie den Erwartungsnutzen als 
Entscheidungskriterium eingeführt. Im Rahmen dieses Projektes soll in einer Serie von Laborexperimenten untersucht 
werden, inwiefern die Modellierung von Entscheidungen unter Risiko mit Hilfe von Nutzenfunktionen reales 
Entscheidungsverhalten abbilden kann. Hierbei werden zum Einen die Grenzen dieser Theorie für das Beschreiben 
realen Entscheidungsverhaltens analysiert und zum Anderen Modifikationen bestehender deskriptiver Theorien 
erarbeitet, die experimentelle Beobachtungen besser vorhersagen kann.

Projektleiter: Prof. Dr. Dr. Bodo Vogt 

Projektbearbeiter: Dr. Stephan Schosser 

Förderer: Haushalt; 01.10.2011 - 30.09.2015 
Komplexität in menschlichem Entscheidungsverhalten
Dieses Projekt wird gemeinsam mit dem Institut für Sozialmedizin und Gesundheitsökonomie bearbeitet.

Das Verhalten von Menschen in Experimenten weicht oft von dem von der Spieltheorie vorhergesagten  rationalen" 
Verhalten ab. Zur Formalisierung entsprechender Abweichungen wurden Erweiterungen der Nutzenfunktion von 
Akteuren eingeführt, die auch die Komplexität von Strategien berücksichtigen. Dabei wird prinzipiell zwischen drei 
Konzepten unterschieden: Zustandskomplexität, Zeitkomplexität und Raumkomplexität. Im Rahmen dieses 
Forschungsprojekts soll experimentell validiert werden, welches der existierenden Komplexitätskonzepte menschliches 
Verhalten am besten erklärt. Dafür werden verschiedene Spiele betrachtet, für welche beobachtetes Verhalten von der 
spieltheoretischen Vorhersage abweicht. Durch Anpassung des Spieldesigns wird dann die Komplexität der 
Entscheidungsfindung (mit Bezug auf die unterschiedlichen Komplexitätskonzepte) variiert und die Änderungen im 
Entscheidungsverhalten beobachtet. Ziel des Projektes ist es schließlich die Verhaltensmodellierung so zu erweitern, 
dass Verhalten und Modell in Bezug auf Komplexität übereinstimmen.

Projektleiter: Prof. Dr. Dr. Bodo Vogt 

Projektbearbeiter: Dr. Holger Müller, Dr. Eike B. Kroll 

Förderer: Haushalt; 01.01.2010 - 31.12.2014 
Kontexteffekte in individuellem Entscheidungsverhalten
Jeder möchte vernünftige Entscheidungen treffen. Insbesondere dann wenn es sich um Entscheidungsszenarien handelt 
die sich regelmäßig wiederholen, wie beispielsweise beim regelmäßigen Kauf von Konsumgütern des alltäglichen 
Bedarfs. Dieser Einkauf findet meistens in Supermärkten statt die einerseits eine große Reihe von Produktkategorien 
anbieten, andererseits aber auch innerhalb der einzelnen Produktkategorien unterschiedliche Marken zur Auswahl 
anbieten. Die Zusammenstellung des angebotenen Sortiments hat damit zentralen Einfluss auf den Erfolg des einzelnen 
Handelsunternehmens und ist eine der Kernaufgaben von Marketing Managern. Die daraus abgeleitete Kernfrage für 
die Marketingforschung lautet also, wie die Zusammenstellung des Sortiments sowie die Preispolitik so gestaltet 
werden kann, dass der Erfolg des Supermarktes maximiert wird. Die Marketingmodelle, die in diesem Zusammenhang 
angeboten werden basieren dabei auf der Grundannahme der ökonomischen Forschung, dass die Entscheider sich stets 
rational verhalten. Insbesondere wird davon ausgegangen, dass zumindest in wiederholten Situationen die Entscheider 
lernen, sich rational zu verhalten. Das bedeutet, zumindest bei unserem alltäglichen Einkauf wird erwartet, dass wir 
uns vernünftig verhalten. Empirisch wird jedoch regelmäßig beobachtet, dass Konsumenten von den Vorhersagen der 
rationalen Entscheidungsmodelle abweichen. Ein zentraler Effekt dieser Art ist der Kompromisseffekt, bei dem die 
Zusammensetzung des Sortiments einen Einfluss auf das Entscheidungsverhalten von Konsumenten hat.
Im Rahmen dieses Forschungsprojektes werden experimentelle Designs erstellt, die den Realitätsgrad der Studien 
erhöhen und damit verbesserte Schlussfolgerungen der Stärke des Einflusses von Kontexteffekten zulassen. Neben der 
praktischen Relevanz erlauben zusätzliche Studien zu einfachen Entscheidungen unter Risiko eine detaillierte Diskussion 
der Bedeutung dieser Beobachtungen in bezug auf ökonomische Theorie.
Originalartikel in begutachteten internationalen Zeitschriften
Müller, H., Kroll, E. B., Vogt, B. (2011): Do real payments really matter? A re-examination of the compromise effect in 
hypothetical and binding choice settings. In: Marketing Letters, im Erscheinen.
Müller, H., Kroll, E. B., Vogt, B. (2011): To be or not to be price conscious - A segment-based analysis of compromise 
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effects in market-like framings. In: Psychologie & Marketing, im Erscheinen.

Projektleiter: Prof. Dr. Dr. Bodo Vogt 

Projektbearbeiter: Dr. Eike B. Kroll 

Förderer: Bund; 01.07.2011 - 30.06.2014 
Uni:Prise - Universities as Enterprises - Teilprojekt Prof. Dr. Dr. Bodo Vogt
Das interdisziplinäre Verbundsvorhaben Uni:prise (Universities as Enterprises) beschäftigt sich in Form von 
theoretischen und empirischen Analysen mit der Identifizierung von hochschulischen Wertschöpfungspotenzialen. Somit 
bearbeitet es wichtige  Zukunftsfragen des Hochschulsystems. Im Vordergrund der Forschung stehen dabei wirtschafts- 
und sozialwissenschaftliche Ansätze und Methoden. Im Verlauf des Projektes fragt man unter anderem nach: 

den der Wissenschaft zugrunde liegenden Innovations- und Investitionsprozessen
Zielen und Mitteln, Nutzen und Kosten von Wissenschaft sowie für die Forschenden, Studierenden und die 
Volkswirtschaft am Beispiel ausgewählter Universitäten
Optimierungsansätzen im Bereich unternehmerischer Gestaltungsmöglichkeiten der Hochschulen (Opportunity 
Research)
Möglichkeiten einer erweiterten Hochschulautonomie durch leistungsorientierte Mittelverteilungssysteme (LOM)
Geschäftsmodellen für das Kerngeschäft der Hochschule in Forschung, Lehre und Technologietransfer sowie 
deren Service- und Dienstleistungsbereiche

 Nach der Auswertung der Ergebnisse werden verallgemeinerungsfähige Maßnahmen identifiziert, die den beteiligten 
Hochschulen in Consultinggesprächen angeboten werden. Sie münden in Vorschlägen zu universitärem 
Change-Management, der Qualitätssteuerung zur Gestaltung von Geschäftsmodellen und Wissenstransferpraxen an den 
Schnittstellen zwischen Hochschulen sowie in einschlägigen inner- und außeruniversitären Praxisfeldern für 
Wissenschaftsmanager, Lehrende, Forschende und Studierende.

Projektleiter: MA Marcel Lichters 

Projektbearbeiter: Vogt, Sarstedt, Müller 

Förderer: Haushalt; 01.12.2012 - 31.12.2013 
Kompromisseffekte bei der Auswahl von Gebrauchsgütern mit mittleren Preisen
Untersuchung des Kompromisseffektes bei der Auswahl von Gebrauchsgütern. Wir untersuchen, ob sich der 
Kompromisseffekt auch dann zeigt, wenn potentielle Konsumenten in einer Realistischen Situation, verbindliche 
Kaufentscheidungen treffen.

5. Veröffentlichungen

Buchbeiträge

Noussair, Charles N.; Vogt, Bodo
The influence of probability form at on elicited certainty equivalents
In: Decision making. - Amsterdam [u.a.]: Elsevier, S. 151-171, 2013;

Dissertationen

Krieg, Alexander
Modellbasierte Untersuchung der Effizienz von Anreizsystemen. - Zugl.: Magdeburg, Univ., Diss., 2013; München [u.a.]: 
Hampp; XV, 315 S.; 21 cm, ISBN 3866188544;

Morgenstern, Ralf; Vogt, Bodo [Gutachter]; Sadrieh, Abdolkarim [Gutachter]
Incentive structures in economic experiments - a neuroeconomic analysis of decision making under risk. - Magdeburg, 
Univ., Fak. für Wirtschaftswiss., Diss., 2013; IV, 167 S.: graph. Darst.;

Neumann, Thomas; Vogt, Bodo [Gutachter]
Beliefs in Koordinationsspielen - eine experimentelle Untersuchung zum besseren Verständnis der 
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Gleichgewichtsauswahl. - Magdeburg, Univ., Fak. für Wirtschaftswiss., Diss., 2013; XII, 154 S.: graph. Darst.;

Todorova, Lora Rumenova; Vogt, Bodo [Gutachter]
Aspects of coordination, cooperation and conformity - an experimental analysis. - Magdeburg, Univ., Fak. für 
Wirtschaftswiss., Diss., 2013; 138 S.: graph. Darst.; 21 cm;
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